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unter Begrünung ber BerufSoerbanbe auch ber ©efaljr
begegnet, bafj mit jumeitgetjenben 3tnforberungen auf bem
©ebiete ber UnfaHoerhütung nic£)t baS in ber fßrajiS
mögliche unb angezeigte SRafs über) et)rit ten mirb. Ser
einjelne BetrtebSlnhaber ift ja ber 3lnftalt gegenüber
metft machtlos. Umfomehr müffen mir oertangen, ba|
in biefen Singen ber BerufSoerbanb gehört wirb. @S

liegt übrigens im eigenften Jntereffe ber 3lnftatt felbft,
forootjl in Ihren aSorfctjriften, roie auch in ber Slrt ber
©rlebigung be§ ©efdfjäfteS fid^ nom ftarren Bureau»
EratiSmuS etmaS abzuteilen.

Sie gäfle finb nicht oeretnzett, mo man ber StnfiaEt
ben Borrourf nicht erfparen tann, bafj if>re BunEtionäre
nur baS als richtig anertennen, roaS non ber Slnftalt
felbft angeorbnet unb befohlen mürbe. SBürbe bie ©.U.B. 31.

im etroaS rafdfjeren SBinb beS roirtfcf)aftlicE)en ÄonEurrenz»
EampfeS fielen unb tonnte fie fiel) nicE)t in ber befdE>au=

liefen 9iul)e beS SJtonopolS erfreuen, mürbe fie oon felbft
gezroungen, in manchen Singen bie ©efctjäftSbebmgung
ber freien äßirtfcljaft ftd^ zu eigen z« machen. STiadE) biefer
Stiftung mürben bie Jahresberichte noch (Stoff zu man»
perlet îîritit bieten. SBir begnügen unS für einmal mit
obigen Bestellungen unb erroarten, bafj man biefen z«=

ftänbigen DrtS bte notmenbige Beadjtung fdiente.

Eattgetperbestmppe
bes fctjweij. (ßetoerbewerbembes.

Scftweixeriscber Uerband für Berufsberatung
und Cebrlingsfursorge.

(9JMtgeteitt.)

Sie bieSjüljrigen Beranftaltungen beS BerbanbeS ftnben
am 12. unb 13. DEtober in ßüridl) ftatt. Ser erfte
Sag gilt Problemen ber Berufsberatung:
1. Ser SJlitmirfung ber ärztlichen äöiffenfdjjaft bei ber

Berufsberatung unb
2. Ser SRitmirfung ber jßfgchotechnlE bei ber Berufs»

beratung.
SaS fjauptreferat über baS erfte S^ema hält fßrof.

Sr. oon ©onzenbad), Sirettor beS ^pgienifd^'batte»
tiologifchen JnftitutS ber ©ibg. Sed^nifd^en |>o^fcf)ute
in 2)er .Çauptreferent beS zweiten StJemaS ift
Sr. 3- ©uter, Seiter beS tßftjqjotecEjnifcljen ^nftitutê

O. Meyer it Cie., Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

ÉfâB Turbinen
SBU jjpS^ Peltonturbine

Spiralturbine

TWTj Hochdruckturbinen
jAbiauf, fQr elektr. Beleuohlungen.

Turbinen-Anlagen ISÂ*:'**"
Burma Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Kamiswil,
Kn folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Ganch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mfihlen : Sehneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelfinger
Diegten. Gerber Biglen. ï'71

in 3ün<h- ®en ©tanbpunEt ber Berufsberatung merben
oertreten 0. (Stocfet: unb D. ©raf.

Sie Referate finb geeignet, bie fftotmenbigEeiten
unb SRöglid^teiten auf biefem ©ebiete abznflärett,
roorüber in ber £)ffentlidl)feit bte SReinungen beEanntlidf)
fiarE auSeinanbergefjen.

Ser zweite Sag gilt ber JahreSoerfammtung
beS BerbanbeS. hieben ben obligatorifd^en JahreSge»
fc^äften, morunter bte 9Reuraaf)len, fommen zur Beljanö»
iung bie B*age ber ©iatutenreoifion, momit bie

©htführung einer neuen Jnftanz zwifcljen JahreSoerfamm»
lung unb Borftanb erftrebt mirb, um ben grofjen ©ruppen
ber Jntereffenten auf bem ©ebiete ber Berufsberatung
metjr ÏÏRitfpracherecïjt zu ermöglichen. Sie oorgenommene
fdhriftliche Umfrage bei ben flolleftiomitgliebern über biefen

|jauptpunEt ber tReoifion, hatte eine rege Beteiligung
Zur ©rgebniffe brauten bie geroünfdjte 316=

Etärnng über bie 3Infct)auungen, bte bei ben SRitgtiebern
beftehen, roaren aber zugleich audi) ein Beleg für ba§

Bertrauen in bie bisherige Seitung.
2Rit Spannung merben oon ben Bertretern ber SReifter»

oerbänbe bie SRitteilungen erroartet merben, roeldhe Jg>err

BizebireEtor Sr. Boljren oon ber ©dtjmeiz. Unfall»
oerficEierungSanftalt in Suzern über bie Unfall»
oerficherungSprämien ber Sehrlinge bringen mirb.

SaS ^aupttntereffe beS SageS mirb ftdh aber Eonzen»

trieren auf bas Stjema „Sie Bürforge für bie terrent»
laffene Jugenb" mit £>errn ©rnft Sanner, Borfteljer
ber 3eritralfteßc für £e|rlingSroefen in ©t. ©allen als

^Referenten unb fjerrn ©rnft ©eiler, Borfteher be§

SlrbeitSamteS in Sieftal als Korreferenten. Sie bereits

erfrf)ienenen Siefen beS £>auptreferateS laffen bie ganje
oitale Bebeutung beS problems erEennen, an beffenSöfung
oor allem bte BerufSoerbünbe in ftärEftem 3Ra|e tnter»

efftert finb.
Ser eben erfct)tenene Jahresbericht gibt ©inbtict

in bte SätigEeit beS BerbanbeS unb in bie 3»f«wmett=
fe^ung ber SRitgliebfcljaft. Jntereffenten fleht ber Be»

ritf)t zur Berfügung. @r Eann beim 3eniralfeEretariat
beS BerbanbeS, Bafel, SRünfterpta^ 14, bezogen merben,

mo and) programme für bie Beranftattungen in 3^^
bezogen merben Eönnen. SaS Programm für ben erften

Sag ift auch ber ©dhmeiz- 3entraïftelïe für B^uen»
berufe 3ö^< 3:halftra§e 18 unb beim Jugenbamt be§

KantonS 3ürich in 3ürict), IRechberg, erhältlich-

Die HrbeitsKottfllkte in der $(Dwei2
im 3aftre 1922.

(Korrefpotibenz.)
Sßenn uns bie 3uEunft nidht nodh fdhtoerereS bringe«

mirb, müffen bie Jahre 1921 unb 1922 in ber fdhroei»

jerifdhen Jnbuftriegefdhichte als bie größten biShe*
lebten Srifenjahre bezeichnet merben. Slm 28. Bebt«^
1922 berjeidhnete bie amtliche SlrbeitSlofenftatiftiE nidht

meniger als 99,541 Bod» unb 46,761 SeilarbeitSto^
unb bis ©nbe Sejember 1922 hatten Bunb, tantone
unb ©emeinben gur BeEämpfung ber 3lrbeitSlofigEeit
über 450 SRtBionen B«- ausgegeben.

Unter biefem fchmeren Srucïe ber SrifiS maten tie

SlrbeitsEonpfte im Jahre 1921 gegenüber 1920 6e=

trädhtlidh zurüägegangen. 2Ser aber auS biefem 9W'
gang ber ©treiEtätigEeit gefchtoffen hat, bafe bie

beiterfchaft bie mirtf^aftli^e Notlage erEannt unb Ü)«

Botgerungen gejogen habe, erlebte eine nicht gering
Säufchung. Sroh bem Slnbauern ber SBirtfchnftêfàp
erfuhren bie SlrbeitêEonfïiEte im Jahre 1922 gegenüb^
bem Jahre 1921 mieber eine erhebliche Bermehï«^'
94 3luSftänbe unb 1 3lnSfperrung mürben auSgeEiWfr
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unter Begrüßung der Berufsverbände auch der Gefahr
begegnet, daß mit zuweitgehenden Anforderungen auf dem
Gebiete der Unfallverhütung nicht das in der Praxis
mögliche und angezeigte Maß überschritten wird. Der
einzelne Betrtebsinhaber ist ja der Anstalt gegenüber
meist machtlos. Umsomehr müssen wir verlangen, daß
in diesen Dingen der Berufsoerband gehört wird. Es
liegt übrigens im eigensten Interesse der Anstalt selbst,
sowohl in ihren Vorschriften, wie auch in der Art der
Erledigung des Geschäftes sich vom starren Bureau-
kratismus etwas abzukehren.

Die Fälle sind nicht vereinzelt, wo man der Anstalt
den Vorwurf nicht ersparen kann, daß ihre Funktionäre
nur das als richtig anerkennen, was von der Anstalt
selbst angeordnet und befohlen wurde. Würde die S. U.V.A.
im etwas rascheren Wind des wirtschaftlichen Konkurrenz-
kampfes stehen und könnte sie sich nicht in der beschau-
lichen Ruhe des Monopols erfreuen, würde sie von selbst

gezwungen, in manchen Dingen die Geschäftsbedingung
der freien Wirtschaft sich zu eigen zu machen. Nach dieser
Richtung würden die Jahresberichte noch Stoff zu man-
cherlei Kritik bieten. Wir begnügen uns für einmal mit
obigen Feststellungen und erwarten, daß man diesen zu-
ständigen Orts die notwendige Beachtung schenke.

BaugeWerbegrupxe
des schrveiz. Gewerbeverbandes.

Schweizerischer yerbana Mr verufsberswng
uns cevriingsfiirsorge.

(Mitgeteilt.)

Die diesjährigen Veranstaltungen des Verbandes finden
am 12. und 13. Oktober in Zürich statt. Der erste

Tag gilt Problemen der Berufsberatung:
1. Der Mitwirkung der ärztlichen Wissenschaft bei der

Berufsberatung und
2. Der Mitwirkung der Psychotechnik bei der Berufs-

beratung.
Das Hauptreferat über das erste Thema hält Prof.

Dr. von Gonzenbach, Direktor des hpgienisch-bakte-
riologischen Instituts der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich. Der Hauptreferent des zweiten Themas ist
Dr. I. Suter, Leiter des Psychotechnischen Instituts

v. â Lîê., 8olàu!-n
IttlssvkînenGsknïit à

pàniuàZ
Zpîràrbink
làiààichiiW

fgi> eiekli-. Ssleuoliiungen.

l'ui'binvN-âlàZVIî
Surrn« lîsàktadrik Roueourt. Sàwsrs-^Vekerei LeUaà 8àUâ tràre«
Arevàen. l'ueìikadrik I^Aii^suciork. <Asrdsr Avrdsrei Klirarà
krèiss krsllàii. DIskti» It-unisvil.
K» tolA. 8âge»î Lvìirkr lenken. S6N2I kreàr Alunàr.
Lurxàeer sàloo«^^Vikvu. Gâuok Lstt^vil. Lurkart àlàvvàort. ^srm»uii

la tolz. l^Lklea: kàveiàer Sâtterkiuàsa. Seaikiliàs St-Slàk. Vîìllat
Lvuruevêsin. 8àv»rb Liirev. 8»11iv ViI1»2 8t. ?ivrrv. Lâtklàxsr
vikstso. ksàr ?7?1

in Zürich. Den Standpunkt der Berufsberatung werden
vertreten O. Stock er und O. Graf.

Die Referate sind geeignet, die Notwendigkeiten
und Möglichkeiten auf diesem Gebiete abzuklären,
worüber in der Öffentlichkeit die Meinungen bekanntlich
stark auseinandergehen.

Der zweite Tag gilt der Jahresversammlung
des Verbandes. Neben den obligatorischen Jahresge-
schäften, worunter die Neuwahlen, kommen zur BeHand-
lung die Frage der Statutenrevision, womit die

Einführung einer neuen Instanz zwischen Jahresversamm-
lung und Vorstand erstrebt wird, um den großen Gruppen
der Interessenten auf dem Gebiete der Berufsberatung
mehr Mitspracherecht zu ermöglichen. Die vorgenommene
schriftliche Umfrage bei den Kollektivmitgliedern über diesen

Hauptpunkt der Revision, hatte eine rege Beteiligung
zur Folge. Die Ergebnisse brachten die gewünschte Ab-

klärung über die Anschauungen, die bei den Mitgliedern
bestehen, waren aber zugleich auch ein Beleg für das

Vertrauen in die bisherige Leitung.
Mit Spannung werden von den Vertretern der Meister-

verbände die Mitteilungen erwartet werden, welche Herr
Vizedirektor Dr. Bohren von der Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern über die Unfall-
Versicherungsprämien der Lehrlinge bringen wird.

Das Hauptinteresse des Tages wird sich aber konzen-

trieren auf das Thema „Die Fürsorge für die lehrent-
lassene Jugend" mit Herrn Ernst Tanner, Vorsteher
der Zentralstelle für Lehrlingswesen in St. Gallen als

Referenten und Herrn Ernst Seiler, Vorsteher des

Arbeitsamtes in Liestal als Korreferenten. Die bereits

erschienenen Thesen des Hauptreferates lassen die ganze
vitale Bedeutung des Problems erkennen, an dessen Lösung

vor allem die Berufsoerbände in stärkstem Maße tnter-

effiert sind.
Der eben erschienene Jahresbericht gibt Einblick

in die Tätigkeit des Verbandes und in die Zusammen-
setzung der Mitgliedschaft. Interessenten steht der Be-

richt zur Verfügung. Er kann beim Zentralsekretariat
des Verbandes, Basel, Münsterplatz 14, bezogen werden,

wo auch Programme für die Veranstaltungen in Zürich

bezogen werden können. Das Programm für den ersten

Tag ist auch bei der Schweiz. Zentralstelle für Frauen-
berufe Zürich, Thalstraße 18 und beim Jugendamt des

Kantons Zürich in Zürich, Rechberg, erhältlich.

Me NrbeitsksnMltte in à Schweiz
im Zadre iyn.

(Korrespondenz.)

Wenn uns die Zukunft nicht noch schwereres bringe»
wird, müssen die Jahre 1921 und 1922 in der schwei-

zerischen Jndustriegeschichte als die größten bisher er-

lebten Krissnjahre bezeichnet werden. Am 28. Februar
1922 verzeichnete die amtliche Arbeitslosenstatistik nicht

weniger als 99,541 Voll- und 46,761 Teilarbeitslose
und bis Ende Dezember 1922 hatten Bund, Kantone
und Gemeinden zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
über 450 Millionen Fr. ausgegeben.

Unter diesem schweren Drucke der Krisis waren die

Arbeitskonflikte im Jahre 1921 gegenüber 1920 be-

trächtlich zurückgegangen. Wer aber aus diesem Rück-

gang der Streiktätigkeit geschlossen hat, daß die Ar-

beiterschaft die wirtschaftliche Notlage erkannt und ihre

Folgerungen gezogen habe, erlebte eine nicht gering
Täuschung. Trotz dem Andauern der Wirtschaftskrise
erfuhren die Arbeitskonflikte im Jahre 1922 gegenüber

dem Jahre 1921 wieder eine erhebliche Vermehrung'
94 Ausstände und 1 Aussperrung wurden ausgekämpft'
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gegen 30 Streife utib ferne AuSfperrung tut Vorjahr.
2Bie roir bem Saïjreêbertd^t beS 3«hral0erbanbeS

fthroeizerifcher Arbeitgeber Drgantfationen pro 1922,
bem runb 7,700 girmen mit 200,000 big 250,000
befdjäftiflten Arbeitern angehörten, entnehmen, mürben
innerhalb biefeS VetbanbeS 41 Streits unb eine AuS=

fperrung ausgetragen, gegen 12 Streifs unb feine AuS»
fperrung im Vorjahr. An biefen kämpfen beteiligten
fty inSgefamt 4627 Perfonen (1921 1519), unb 100,636
SlrbeitStage (53,114) gingen berloren. Sie Sauer ber
ßonflifte fdhmanft zmifdjen einem unb hebert Sagen,
(gegenüber bem Vorjahre hat bie Sntenfität ber ßonffifte
abgenommen, inbem fämtlicEje Arbeiter burdjfctmittltch
21,7 Sage feierten, gegen 35 Sage 1921. Sie ttrfacf)e
ber Konflifte lag in ben meitauS jahlreidhften gälten
in ber Sohnherabfejjung ; 28 bon inSgefamt 42 Kon»
fliften hatten ihre Urfache in biefer grage. 8n biet
gälten gab bie ArbeitSberlängerung, in fünf gälten bie
SlrbeitSberfängerung berbunben mit Sohnabbau, Anlafj
zum offenen Kampfe. Sie llrfachen ber übrigen ton»
ftifte maren; Erneuerung beS ©efamtarbeitSbertrageS
in jroei gällen, fBîadhtfrage, Spmpathiefunbgebung unb
gorberung auf Dbligatorifdherflärung ber SJÎitgliebfdhaft
bei ber fojialbemofratifdjen ©emerffchaft burch ben Se»
triebsinhaber in je einem galle. Sas Ergebnis ber
Streifs ift für bie Streifenben feljr mager. Son ins»
gefamt 41 Streifs hatten 16 mit 2633 beteiligten teil»
roeifen unb 25 mit 1987 beteiligten gar feinen Erfolg.
Sie AuSfperrung bagegen, bie nur einen flehten be=
trieb betraf, hatte hotten Erfolg. Ser burch ben Arbeits»
unterbrach berurfadjte SohnauSfaü ift bebeutenb. Unter
Bugrunbelegung eines burchfäjnitttichen SaglohneS bon
10 gr. beträgt er bei ben Konflikten innerhalb beS

BentralberbanbeS über eine Million, bei fämtlichen
tonfliften fchähungSroeife 4—5 SOtittionen gr.

bon größerer bebeutung maren bie AuSfperrung
im Schreinergemerbe unb ber Streif im Vudjbrucfer»
gewerbe. Sie AuSfperrung im Schreinergemerbe
trat am 3. April in Kraft. Sie mürbe beranlafjt burch
einen Sohnabbau bon 15 Wappen pro Stunbe ab 1.

Slpril 1923 unter Anrechnung ber feit 1. Sanuar 1922
bereits erfolgten Sohnherabfehungen, umfaßte runb 2000
Arbeiter, bauerte boHe neun SBodjen unb enbigte mit
einer Ateberlage ber Arbeiterfchaft. Surch biefe AuS»
fperrung gingen runb 108,000 Arbeitstage berloren.
Sie Arbeiterfchaft erlitt baburcï) einen SohnauSfaH bon
jirfa 1,300,000 gr.

©röjjereS unb allgemeineres Sntereffe fam bem
Streif im Suchbrucfergemerbe §u, meil er nicht
auSfchliefjlich mirtf<haftliche, fonbern auch politifche 3mecfe
berfolgte. An biefem Streif maren girfa 3000—3500
Sppographen beteiligt. Sie beabfichtigte Stillegung
ber bürgerlichen greffe mißlang in gleicher SBeife mie
bie bur<| ben Streif bejmecfte ©rfdjütterung ber Soli»
barität ber Principale.

Kantonale ©emerbeauSfteßung Sujern 1924. Sie
Anmelbefrift ift bis 15. Dftober oerlängert
roorben, ba immer noch niete AuSfunft hetfchenbe An»
fragen com Sanbe fommen.

tëtne ©emeröefchau in Stein a. fRh. ®er ©emerbe»
oerein roiU in Verblnbung mit bem gnbuftriettenoerbanb
unb bem fRabattfparoerein im (jaljr 1924 eine ©eroerbe»
fchau oeranftalten. Semnächft foil in einer öffentlichen
(jntereffentenoerfammlung baS projeft eingehenb erörtert
raerben. AIS 3eit ber Abhaltung bürfte ber Çerbft in
Betracht fatten, bamit auch ber Sanbroirtfcf)aft ©etegen»
hett zur Beteiligung geboten merben fann.

Sdjmeiz. KttnftgemerfieanSftcllttttß 1924 in Stock
holm, ©in eben erfchieneneS, IjübfdEjeS Programmheft
beftätigt, öafj baS fchmeijerif^e Kunftgemerbe bie ©in»
labung ber Stocfholmer Slöpbföremngen»®efettfcf)aft ju
einer AuSftettung in Schmeben angenommen hat. Vom
1. September bis 31. Dftober 1924 wirb biefe
AuSftettung bauern, Sßerfbunb unb Deuore führen fie mit
finanzieller Unterftü^ung beS VunbeS burch- — AuS»

ftettung gliebert ftcf) in folgenbe Abteilungen: 1. An»
gemanbte ©raphif ; 2. Sejtitien ; 3. Kunftgeroerbti^e ©egen»
ftänbe auS anberer Sedjnif ; 4. bürgerliche SßohnungS»
einrichtungen unb ©injelmöbel; 5. Ardfjiteftur: Auf»
nahmen non ©ebäuben, Stebelungen, gabrifbauten, ©ärten
unb ©rabmälern. Vilbenbe Kunft : ©emälbe unb Sdhmarj»
3Betfi=3ei<hnungen oon gerbtnanb ^obler. 6. ©raphif
beS fdhmeijerifdhen grembenoerfehrS. Vorbehalten bleibt
bie ^injuztehung oon geeigneten ©egenftänben zur AuS»

ftattung ber 3immereinrirf)tungen. gür Abteilung 4 finb
Pläne einzureiben, bie oor ber Ausführung oon einer
Vorjurie beurteilt merben. Siefe 3uri) befteht auS Sr.-
•g). Ktenzle (Vafel), A. Saoerrière (Saufanne) unb Sireftor
ajteper»3fcf)offe (Aarau). — Sämtliche übrigen Arbeiten
merben oon einer gurp beurteilt, bie mie folgt zufammen

Anerkannt einfach, aber praktisch,'
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Grain's patentierte spailalmasthtaea
und Modelle zur'Fabrikation tadelloser Zementwarei
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. [Gräber, Maschinenfabrik, Wifiterfhur-Veltheim
2850
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gegen 30 Streike und keine Aussperrung im Vorjahr.
Wie wir dem Jahresbericht des Zentralverbandes

schweizerischer Arbeitgeber-Organisationen pro 1922,
dem rund 7,700 Firmen mit 200,000 bis 250,000
beschäftigten Arbeitern angehörten, entnehmen, wurden
innerhalb dieses Verbandes 41 Streiks und eine Aus-
sperrung ausgetragen, gegen 12 Streiks und keine Aus-
sperrung im Vorjahr. An diesen Kämpfen beteiligten
sich insgesamt 4627 Personen (1921 1519), und 100,636
Arbeitstage (53,114) gingen verloren. Die Dauer der
Konflikte schwankt zwischen einem und hundert Tagen.
Gegenüber dem Vorjahre hat die Intensität der Konflikte
abgenommen, indem sämtliche Arbeiter durchschnittlich
21,7 Tage feierten, gegen 35 Tage 1921. Die Ursache
der Konflikte lag in den weitaus zahlreichsten Fällen
in der Lohnherabsetzung; 28 von insgesamt 42 Kon-
Wen hatten ihre Ursache in dieser Frage. In vier
Fällen gab die Arbeitsverlängerung, in fünf Fällen die
Arbeitsverlängerung verbunden mit Lohnabbau, Anlaß
zum offenen Kampfe. Die Ursachen der übrigen Kon-
flikte waren; Erneuerung des Gesamtarbeitsvertrages
in zwei Fällen, Machtfrage, Sympathiekundgebung und
Forderung auf Obligatorischerklärung der Mitgliedschaft
bei der sozialdemokratischen Gewerkschaft durch den Be-
triebsinhaber in je einem Falle. Das Ergebnis der
Streiks ist für die Streikenden sehr mager. Von ins-
gesamt 41 Streiks hatten 16 mit 2633 Beteiligten teil-
weisen und 25 mit 1987 Beteiligten gar keinen Erfolg.
Die Aussperrung dagegen, die nur einen kleinen Be-
trieb betraf, hatte vollen Erfolg. Der durch den Arbeits-
unterbruch verursachte Lohnausfall ist bedeutend. Unter
Zugrundelegung eines durchschnittlichen Taglohnes von
10 Fr. beträgt er bei den Konflikten innerhalb des
Zentralverbandes über eine Million, bei sämtlichen
Konflikten schätzungsweise 4—5 Millionen Fr.

Von größerer Bedeutung waren die Aussperrung
im Schreinergewerbe und der Streik im Buchdrucker-
gewerbe. Die Aussperrung im Schreinergewerbe
trat am 3. April in Kraft. Sie wurde veranlaßt durch
einen Lohnabbau von 15 Rappen pro Stunde ab 1.

April 1923 unter Anrechnung der seit 1. Januar 1922
bereits erfolgten Lohnherabsetzungen, umfaßte rund 2000
Arbeiter, dauerte volle neun Wochen und endigte mit
einer Niederlage der Arbeiterschaft. Durch diese Aus-
sperrung gingen rund 108,000 Arbeitstage verloren.
Die Arbeiterschaft erlitt dadurch einen Lohnausfall von
zirka 1,300,000 Fr.

Größeres und allgemeineres Interesse kam dem
Streik im Buchdruckergewerbe zu, weil er nicht
ausschließlich wirtschaftliche, sondern auch politische Zwecke
verfolgte. An diesem Streik waren zirka 3000—3500
Typographen beteiligt. Die beabsichtigte Stillegung
der bürgerlichen Presse mißlang in gleicher Weise wie
die durch den Streik bezweckte Erschütterung der Soli-
darität der Prinzipale.

Kantonale GeWerbeausstellung Luzern 1924. Die
Anmeldefrist ist bis 15. Oktober verlängert
worden, da immer noch viele Auskunft heischende An-
fragen vom Lande kommen.

Eine Gewerbescha« in Stein a. Rh. Der Gewerbe-
verein will in Verbindung mit dem Jndustriellenverband
und dem Rabaltsparverein im Jahr 1924 eine Gewerbe-
schau veranstalten. Demnächst soll in einer öffentlichen
Jnteressentenversammlung das Projekt eingehend erörtert
werden. Als Zeit der Abhaltung dürfte der Herbst in
Betracht fallen, damit auch der Landwirtschaft Gelegen-
heit zur Beteiligung geboten werden kann.

Schweiz. Kuustgewerveausstelluug 1924 i« Stock-
Holm. Ein eben erschienenes, hübsches Programmheft
bestätigt, daß das schweizerische Kunstgewerbe die Ein-
ladung der Stockholmer Slöydföreningen-Gesellschaft zu
einer Ausstellung in Schweden angenommen hat. Vom
1. September bis 31. Oktober 1924 wird diese

Ausstellung dauern. Werkbund und Oeuvre führen sie mit
finanzieller Unterstützung des Bundes durch. — Die Aus-
stellung gliedert sich in folgende Abteilungen: 1. An-
gewandte Graphik; 2. Textilien ; 3. Kunstgewerbliche Gegen-
stände aus anderer Technik; 4. Bürgerliche Wohnungs-
einrichtungen und Einzelmöbel; 5. Architektur: Auf-
nahmen von Gebäuden, Siedelungen. Fabrikbauten, Gärten
und Grabmälern. Bildende Kunst: Gemälde und Schwarz-
Weiß-Zeichnungen von Ferdinand Hodler. 6. Graphik
des schweizerischen Fremdenverkehrs. Vorbehalten bleibt
die Hinzuziehung von geeigneten Gegenständen zur Aus-
stattung der Zimmereinrichtungen. Für Abteilung 4 sind
Pläne einzureichen, die vor der Ausführung von einer
Vorjurie beurteilt werden. Diese Jury besteht aus Dr.-
H. Kienzle (Basel), A. Laverriàe (Lausanne) und Direktor
Meyer-Zschokke (Aarau). — Sämtliche übrigen Arbeiten
werden von einer Jury beurteilt, die wie folgt zusammen
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